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Sonnabend, den 20. November 1926. 
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Nr. 280. 


Nlerte Bellage „volk und Zeit“ beigegeben. 


Eingelnummer 20 Guofhen, Sonntags 25 Sroſchen. 


Hrrireler in ven Nachbarſtädten 175 Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: 
Dzorkem: malie Richter, Nenſtadt 505 ; 


F. . Modrow, Plat Wolnosci Ne. 38; 


Die „Fodger Delisgeitang" erſcheint morgens. 
An ben Sonntagen wird die reichhaltige illa⸗ 
Abonnements⸗ 
eis: monatlich mit Inſtellung ins Haas and durch die Poſt Zi. 4.20, 
ent Il. 1.05 Ausland: monstlich Jlety 5.—, fährlich Zl. 60.—. 


GSchriſtleiteng und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hef, links. 


Tel. 36:20. Poſtſcheckkonto 63.508 
Sefchäſtsſtunden von 9 Uhr früh dis 7 Uhr abends. 
Sprachſtunden des Scheiſtleiters täglich von 2 bis 3. 

wivattelephom des Schrſſtleiters 28.45. 


Babianice: Jalins Walta, Sienkiewieza 8 


Anzeigenpreise: Die ſiebengeſpaltene Millimeter⸗ 
zeile 10 Gesſchen, im Text ble dreigefpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Sroſchen. 
25 Prozent Nabeti. Vereinenstizen und Ankündigungen im Text fen 
die Druckzelle 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


AMegandrow: W. Rösner, Parzerzewſka 16) Bialygftot: B. Schwalbe, Stokeczua 43 
Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; 


| Opiata pocztowa niesczona ryczaltem | 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


4. Jahrg. 


Stellengeſuche 50 Prozent, GStellenangebsta 


gratis. Far das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


Konſtantznow : 
ZIdunſka⸗Wola: 


Berthold Kluttig, Ogrodowa 26) Zuierz: Eduard Stranz, Rynek Allinſkiege 187 Zarardom: Oite Schmidt, Hiellege 20. 


Rücktritt Miniſter Meysztowicz? 


Als Kandidat für das Portefeuille des Juſtizminiſters 
wird Alexander Lednicki genannt. 


In maßgebenden politiſchen Kreiſen wird Interpellationen der Abgeordneten aus der vorherigen 


Sowjetrußlands Afienpolitik. 


Von Dr. Artaſches Abeghian. 


Den Verhandlungen in Odeſſa und Angora 
werden zweifelsohne bald neue Abkommen fol: 
gen. Die ruſſiſch aſiatiſchen Beziehungen und 
beſonders die zwiſchen Moskau und Angora 
treten hiermit in eine neue Phaſe. Es iſt 
nämlich kein Geheimnis mehr, daß Moskau 
einen aſiatiſchen Völkerbund plant, 
dem jedoch ein öſtliches Locarno vorangehen 
ſoll, gedacht als Gegengewicht des weltlichen 
Locarno und des Genfer Völkerbundes. Erſt 
vor kurzem ſchrieb die Moskauer offiziöſe 
„Iswjeſtija“: „Der Genfer Bund will die Völker 
des Oſtens in Streit bringen und dadurch ihre 
gemeinſame Front gegen den Imperialismus 
ſchwächen.“ In einem anderen Artikel bezeich⸗ 
net dasſelbe Blatt den Völkerbund als den der 
großen Mächte, dem, als einem „Werkzeuge 
nicht des Friedens, ſondern gerade des Ent- 
gegengeſetzten“ die imperialiſtiſche Natur eigen ſei 


Schon von Anfang an hat die Giomjet. 
macht die alte zariſtiſche Parole der Orient⸗ 
politik: „Rußlands Zukunft liegt in 
Aſien“ ſich zur Richtſchnur gemacht, Tſchitſcherin 
ſelbſt ſtammt ja auch aus der altruſſiſchen Diplo⸗ 
matenſchule. Wenn auch unter anderem Namen 
und mit neueren Methoden, fo iſt doch der 
ruſſiſche Expanſionsdrang nach dem Oſten 
heute nicht weniger mächtig als vor Jahrzehnten. 
Wie die Vertreter des Zaren fühlen ſich heute 
auch bolſchewiſtiſche Statthalter und Beamte 
im Kaukaſus und in Transkaſpien, in Chiwa 
und Buchara, in Sibirien und Zentralaſien, ja 
in der Mongolei und der Mandſchurei wie zu 
Hauſe. Welter ſtehen ſie hoffnungsvoll auch 
an den Grenzen Afghaniſtans, Perſiens und 
Chinas. Daß nun der bolſchewiſtiſche Imperia⸗ 
lismus bei ſeinem Vordringen in Aſien mit 
demjenigen Englands aneinander gerät, 
iſt logiſch. 

Die Anfänge der bolſchewiſtiſchen Aſien⸗ 
politik fallen in den Winter 1917/18. In dem 
erſten Manifeſt: „An die Völker des Orients“ 
verkündete Lenin dieſen allen, auch denjenigen 


des ruſſiſchen Orients, das „volle Selbſtbeſtim⸗ 


mungsrecht bis zur Loslöſung vom Reich“. 
Der Bakuer Kongreß im Sommer 1920 war 
der erſte große Auftakt bolſchewiſtiſch⸗aſiatiſchen 
Zuſammengehens. Radek und Sinowjew ver⸗ 
brüderten ſich dort mit Enwer Paſcha und 
anderen feudaliſtiſchen Machthabern Aſiens, um 
es gemeinſam von dem „europäiſchen Joche“ 
zu befreien. 1921 folgten Freundſchaftsverträge 
mit der Türkei, Perſien und Afghaniſtan, und 
1924 mit China. Es folgte der Pariſer Ver⸗ 
trag 1925 und am 31. Auguſt 1926 das Ga⸗ 
rantie⸗ und Neutralitätsabkommen mit Afgha⸗ 
niſtan; eines mit Perſien ſteht bevor. In 
Angora wird jetzt eben ein ſogenannter Dach⸗ 


vertrag zwiſchen Sſowjetrußland und den 
vier genannten aſiatiſchen Staaten bearbeitet. - 
Die ſſowjetruſſiſche Aſienpolitik iſt in der 
manchen orientaliſchen Völkern zugute ge⸗ 


Tat 


ſtark mit einem baldigen Rücktritt des Juſtiz⸗ 
miniſters Meysztowicz gerechnet. 

Miniſter Meysztow cz iſt beſonders ſtark 
an der Bildung der neuen „Nationalen Rechts⸗ 
partei“ intereffiert und will ſich ausſchließlich 
für die Partei politiſch betätigen. Mit dem 
Fürſten Janusz Radziwill, dem er beſonders 
nahe ſteht, will Meysztowicz die Organiſierung 
der neuen Partei übernehmen. Um nun unge⸗ 
hindert ſich dieſer Arbeit widmen zu können, 
will Meysztowicz das Portefeuille des Juſtiz⸗ 
miniſters dem Premierminiſter Pilſudſki zur 
Verfügung ſtellen. 

Die Linksparteien haben ſofort erkannt, 
wohin Meysztowicz ſein Augenmerk richtet 
und darum auch die ſcharfe Oppoſition. In 
dieſer Partei der Fürſten, Grafen und Magna⸗ 
ten wird der Herr Miniſter das rechte Tätig⸗ 
keitsfeld gefunden haben. 

Als Kandidat für den Poſten der Juſtiz⸗ 
miniſters wird in den der Regierung nahe⸗ 
ſtehenden Kreiſen u. a. Alexander Lednicki 
genannt. 


Die Interpellationen werden nicht 
beantwortet. 


Die einzelnen Minifterien wandten ſich an das 
Präfidium des Miniſterrats mit der Anfrage, wie die 


Seſſion zu behandeln wären. Das Präſidium des Mi⸗ 
niſterrats antwortete, daß dieſe Angelegenheit bereits 
durch das Schreiben des Premierminiſters Pilſudſki an 
die Marſchälle Rataj und Trompezynſki als erledigt zu 
betrachten wäre. In dieſem Schreiben wurde erklärt, 
daß die Regierung beſchloſſen habe, die Interpellationen 
nicht mehr zu beantworten. 


Wozu iſt der Regierung Druskieniki 

nötig? 

Dor einigen Tagen begab ſich nach Deuskienißi, 
dem beliebten Aufenthaltsort Pilſudſbis, eine Kom- 
miſſion, beſtehend aus Dertretern des Geſundheite⸗ 
miniſteriums, des Miniſteriums für öffentliche Arbei- 
ten, Finanzminiſteriums ſowie der Bank Polfti. Die 
Kommiſſion machte fi mit dem Stand der Entwick- 
tung 9725 den Wietſchafts verhältniſſen dieſes Kurortes 

ebannt. 

Wie der „Dziennik Wilenſei“ berichtet, beſchloß 
die Kommiſſion, die Heilanſtalt ſowie ein größeres 
Gelände durch Ankauf zu verſtaatlichen. Der Kauf- 
preis beſrägt 320 tauſend Dollar, von welcher Summe 
die Regierung auch die Schulden der Heilanſtalt 
decken joll. Gleichzeitig mit dem Beichluß des An- 
Baufs von Drusbieniki wurde beſchloſſen, eine Eijen- 
bahnlinie Porzecze— Drusbieniki zu erbauen, um die 
bequemere Derſorgung der Heilanſtalt mit Lebens ⸗ 
mitteln bewerkitelligen zu können. Die Eiſenbahn⸗ 
linie würde die Strecke von 18 Kilometer haben. 

Der Ankauf von Deuebienibi ſoll angeblich auf 
Munſch des Marſchalls Pilſudſei beſchloſſen worden 
fein, der mit beſonderer Dorliebe in Drusbienibi weill. 
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kommen. Ohne die aktive Unterſtützung Mos- zu einem ruſſiſchen Vaſallentum gemacht worden 


kaus hätte z. B. unmöglich Kemal Paſcha ſeine 
militäriſchen Siege in Kleinaſien und ſeinen 
diplomatiſchen Erfolg in Lauſanne ernten 
können. Sſowjetrußland hat hierbei mit Eng⸗ 
land, dem traditionellen Schützer der Erhaltung 
des türkiſchen Reiches, die Rolle getauſcht. 
Selbſtverſtändlich laſſen ſich die Bolſchewiſten 
dabei einzig und allein von eigenen Intereſſen 
leiten, ganz beſonders in der Frage der Be- 
kämpfung des britiſchen Imperialismus auf 
aſiatiſchem Boden. Auch Perſien und Afgha⸗ 
niſtan find Nutznießer der ſſowjetruſſiſchen 
Außenpolitik geworden. Dieſe gab ihnen die 
Möglichkeit — immer von demſelben Grundſatze 
des antibritiſchen Kampfes ausgehend —, ihre 
nattonale Unabhängigkeit zu wahren und zu 
ſichern. Die Chinapolitik Sſowjetrußlands 
unterſcheidet ſich einigermaßen von derjenigen 
der Weſtmächte, wenn ſie auch mit der Politik 
des alten Rußland vieles gemeinſam hat. 
Sſowjetrußland behält z. B. bis heute in ſeiner 
Hand die chineſiſche Oſtbahn und verwaltet ſie 
gemeinſam mit Tſchangſolin als ein „Kondo⸗ 
minium“. Die interventioniſtiſche Tätigkeit 
Karachans in Peking iſt unvergeſſen! Weiter 
iſt der Sſowjetruſſe Borodin Generalſtabschef 
der Kantoner Armee. Noch bezeichnender iſt 
das Verhalten Moskaus in der Mongolei, 
die eigentlich zu China gehört, aber ſchon heute 


Ueber dem Gouverne 


iſt. Chiwa und Bucharo, die zwar zur Vor⸗ 
kriegszeit Einflußſphären Rußlands und deſſen 
Vaſallenſtaaten, aber immerhin formell unab⸗ 
hängige Staaten waren, find dem Sſowjetreiche 
einverleibt. Sie ſind die Speicher der Baum⸗ 
woi enkultur Rußlands; als ſolche find fie in 
Wirklichkeit deſſen Kolonien in Zentralaſien, 
und zwar die beſten. Dasſelbe Schidjal erwartet 
zweifellos auch die Mongolei. Ebenſo ging es 
vor ſechs Jahren den nationalen Republiken 

Transkaukaſiens: Georgien, Armenien und 
Aſerbeidſchan. Man darf dabei nicht vergeſſen, 
daß ſich in Transkaukaſien auch die welt⸗ 
bekannte große Naphthaſtadt Baku und der 
beſte Exporthafen am Schwarzen Meere Batum 
befinden. 


Aufſtand in Sſowjetrußland? 


Polniſche Blätter bringen die alarmierende Nach⸗ 
richt vou einem Bauernauſſtand im Gouvernement 
Pfſrow in Sſowjietrußland. Die Bauern werden von 
Offizieren der früheren zariſtiſchen Armee angeführt. 
Die Auſſtändiſchen verteilen Flugzettel, die vom Groß: 
fürſten Nikolaj Nikolajewicz unterzeichnet find. Die 
ſſowjetruſſiſchen Zentralbehörden haben ſtarke Truppen⸗ 
abteilungen zur Unterdrückung des Aufſt andes entſandt. 
ent Pſrow ift ſeit dem 10. No⸗ 
vember der Belagerüngszuſtand verhängt. 20 Perſo⸗ 
nen wurden erſcheſſen, darunter 12 ehemalige zariſtiſche 
Offiziere. 
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Tat des Difisiers hatte die größte Empörung 
borgeeufen. 


aus dem 


2 


Man fürchtet ſich vor dem Skandal 


und läßt die verbrecheriſchen Polizeioſſiziere über die 
Grenze flüchten. 

Gereits geſtern berichteten wir von der Flucht 
des Poliseitommifjars Kurnatowſki, der ſich verjchie- 
dener Möbräuche zuſchulden kommen ließ. Wie 
berlautet, iſt es Kurnatowſei gelungen über Danzig 
und Deutſchland nach London zu entkommen. 

Mun iſt auch der Uateraſpirant Sz wede aus : 
gebniffen. Szwede iſt gleich Bacharach und Kurna- 
fowfti an den Mißbeäuchen und Diebereien in der 
Marſchauer Keiminalpolizei beteiligt. 

Obwohl die Oeffentlichkeit nicht müde wurde, 
die Derhaftung dieſer Derbrecher in Polizeiuniform 
zu fordern, hat man ſich nur mit der Derhafkung des 
Mipiranten Bachrach begnügt, weil man deſſen 
Schandtaten, wie Banpnotenfälſchung und Schmuggel 
von Derbrecheen nach dem Auslande, nicht mehr 
berfujchen konnte 

Die Unterſuchung hat ergeben, daß Szwede 
ſchon vor einigen Wochen nach Berlin gefahren ſei, 
wo er ſich einer Magenoperalion unterziehen ließ. 
Don Berlin ging Schwede nach Franbfurt a. M., wo 
er wieder Jude wurde. Seine Frau Baum nach 


Frankfurt nach, von wo beide ſich über Hamburg 
nach Amerika begaben. 


Kapitän Pawlikowſki zu 3 Jahren 
Gefängnis verurteilt. 


Horgeſtern begann in Marſchau der Prozeß 
gegen Fliegerkapitän Pawlikomwjli, der am 30. Juni 
d. J. den Chauffeur Steuzy? erſchoſſen hat. 72 5 

er- 
Es ſtellte ſich heraus, daß Kapitän 
PDawlitowili total betrunken war und nur jeine Kauf- 
luſt an dem unſchuldigen Chauffeur ausüben wollte. 

Gaftern wurde das Urteil gefällt. Unter Be- 
eülchſichtigung mildernder Amſtände wurde Kapitän 
Pawiikowibi zu 3 Jahren Gefängnis, Ausſtoßung 
Heer ſowie zum Oerluſt der Oeden „Virtuti 
Militari” und der Ehrenlegion berurteiſt. Die Ge- 
fängnisftrofe wurde in Beſſerungeanſtalt umgewan- 
delt, unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. 


Vom Bergarbeiterſtreik. 


Das Ergebnis der Abſtimmung über die Regie⸗ 
rungsvorſchläge hat allen eine große Ueberraſchung 
gebracht: der Regierung, den Grubenbeſitzern und zum 
Teil auch den Bergarbeitern. Durch die Ablehnung 
der Regierungsvorſchläge iſt in der Aktion eine voll⸗ 
kommen neue Wendung eingetreten, die die baldige 
Beilegung des Streikes unmöglich zu machen droht. 
Nach den bis jetzt aus den einzelnen Bezirken vor⸗ 
liegenden Meldungen über die Abſtimmungen dürfte 
ſich etwa eine Mehrheit von 100 000 bis 150 000 
Bergarbeitern gegen die Regierungs⸗ 
vorſchläge, daß heißt vor allen Dingen gegen die 
von der Regierung verlangte dreijährige Garantie der 
neuen Uebereinkommen ausgeſprochen haben. 

Die großen, radikalen Bergwerksbezirke in Süd⸗ 
wales, Schottland, Durham, North Cumberland und 
Lancaſhire haben die ihnen von der Delegierten: 
konferenz empfohlenen Regierungsvorſchläge entſchie den 
urückgewieſen. Dagegen haben ſich Warwickſhire, 
Nottingham hire, Derbyſhire, Fotreſt of Dean, Cannock 
Chaſe und North Stoffordſhire für die Annahme aus⸗ 
geſprochen. 

Im Bergwerksbezirk Nottinghamſhire haben 
40000 von 80 000 ſtreikenden Bergarbeitern in dieſem 
Bezirk mit den Grubenbeſitzern einen Vertrag unter⸗ 
zeichnet und die Arbeit bereits aufgenommen. 

* 


Coock fährt nach Sſowjetrußland. 

Auf Einladung der Arbeiterverbände Sſowjet⸗ 
rußlands wurde auf der Delegiertenkonferenz der Berg⸗ 
arbeiterführer Coock als Delegierter der engliſchen 
Bergarbeiter für den Kongreß der ſſowjetruſſiſchen Ar⸗ 
beiterverbände gewählt. Der Kongreß findet im De⸗ 


zember in Moskau ſtatt. 
* 


Neue Hilfe aus Sſowjetrußland. 


Die Sſowjetruſſiſchen Arbeiterverbände haben 
neuerlich 650 Pfund Sterling nach England geſchickt, 
um die ſtreikenden Bergarbeiter zur weiteren Ausdauer 
anzuſpornen. 


Eine neue Affäre in der Tſchechei. 
Die Affäre des bulgariſchen Thronfolgers, 


dem das ungeheure, in der Tichechojlowalei gelegene 
Erbe dee Herzogs Philipp von Coburg duech eine 
eigene geießlihe Beſtimmung, ſogenannke lex Cyrill, 
in die Hände geipielt werden ſollte, zieht immer 
weitere Kreiſe. Zuerſt beschuldigten oppofitionelle 
Blätter den gegenwärtigen Unterrichts miniſter Hodza 
der Intervention zugunſten des bulgariſchen Prinzen. 
Heute erhebt die Agrarpartei, und zwar das Organ 
des Miniſterpräſidenten ſelbſt, gegen den Außen- 
miniſter Beneſch Anblage, ſei der Urheber der 
lex Cyrill. Das Geſetz über die Geoßgeundbeſitzer 


ſei ſchon fertig geweſen, als Beneſch Aenderung zu. 
gunſten des Peinzen Cyeill verlangte. 


Der Druck 


— 


E e else i 


des Außenminiſteriums habe die Parteien auch zu 
der Aonderung bewogen. Da Dr. Beneſch jeit der 
Bildung der neuen Regierung, in der er eine ſcharf 
umſtrittene Stellung inne hat, beurlaubt iſt, liegt noch 
Beine Neußerung von ihm ſelbſt vor. 


Aufſtand in Brajilien. 


Im Staate Rio Grande del Sul in Braſilien 
iſt eine Militärrevolte ausgebrochen. Die Aufſtändiſchen 
verfügen über große Kräfte. Die Stadt Santa Maria 
wurde von Flugzeugen der Aufſtändiſchen bombardiert. 
In der Nähe der Stadt Bage kam es zu größeren 
Kämpfen um die Eiſenbahnſtationen St. Gabriel und 
Candiota. Den Aufſtändiſchen haben ſich die Garniſons⸗ 
truppen einiger Städte angeſchloſſen. Die Auſſtändiſchen 
beherrſchen faſt den ganzen Staat. Nur der nördliche 
Teil des Staates Rio Grande wird noch von den Regie⸗ 
rungstruppen gehalten. Nach neueſten Meldungen 
wurden einige tauſend Mann Regierungstruppen von 
den Revolutionären gefangen genommen. 


„Du biſt mein Heiland!“ 
Hindenburg in Dresden. 5 


Als Hindenburg zur Einweihung der Infan- 
terieſchule fuhr, Bam es zu einem aufregenden, glück · 
licherweiſe aber harmloſen Swiſcherfall. In der 
Königsbrücker Straße durchbrach ein Mann 
die Poftenkette, jprang auf das Trittbrett des 
Autos des Reichepräſidenten und warf ihm mit den 
Morten „Du biſt mein Heiland“ einen Brief 
ins Auto Es handelt ſich um einen erſt am Tage 
zubor aus der Irrenheilanſtalt entlaſſenen 
Kellner; er wurde ſofort wieder in die Heilanſtalt 
gebracht. 


Die Internationale der Toten. 


Dieſer Tage hat ein engliſches Waijen- 
mädchen, deſſen Dater im Kriege gefallen war, auf 
dem Soldatenfriedhof von Lodgerhill in Birmingham 
einen Kranz auf das Grab eines deutſchen 
Soldaten niedergelegt, der mit mehreren andern 
im Hoſpital von Birmingham geſtorben war. Der 
Leiter der Konfularabteilung der deutſchen Botſchaft 
legte gleichfalls einen Kranz mit einem ſchwarzrot⸗ 
goldenen Bande nieder. Eine Gruppe von beiti. 
ſchen Offizieren leiſtete hierbei die militäriſche 
Ehrenbezeigung. 

Dies it der erſte Fall, daß Dertreter Englands 
und Deutſchlands gemeinſam das Andenken der 
deulſchen Toten in England geehrt haben. 


Tagesnenigkeiten. 


Stürmiſche Stadtverordnetenverſammlung. 
Die letzte Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung 
nahm einen ſtürmiſchen Verlauf und mußte frühzeitig 
abgebrochen werden. Vor Beginn der Sitzung fanden 
in zwei Zimmern Beratungen der Chadecja und der 
N. P. R. ſowie des nationalen Blocks ſtatt. Stadtprä⸗ 
ſident Cynarſti lief aus einem Zimmer in das andere 
und ſuchte die erregten Gemüter zu beruhigen, ja er 
beſchwor fie in der Frage der Saiſonarbeiter einen eins 
heitlichen Standpunkt einzunehmen. Zu Zuſammen⸗ 
ſtößen kam es bereits, als man die Saiſonarbeiter nicht 
in den Saal laſſen wollte. Nach längeren Verhand⸗ 
lungen mit dem Vorſitzenden Dr. Fichna wurden die 
Arbeiter doch auf die Galerie gelaſſen. Nach Beant⸗ 
wortung einiger Fragen durch Magiſtratsmitglieder 
wurde zum zweitenmal beſchloſſen, eine Anleihe in 
Höhe von 115000 Zloty für die Fortſetzung der öffent⸗ 
lichen Arbeiten aufzunehmen. Bei der Frage betreffs 
Auszahlung des 13. Gehalts an die Magiſtratsbeamten 
ſowie der Entſchädigung der Saiſonarbeſter kam es zu 
dramatiſchen Szenen. Die Linksparteien ſtellten den 
Antrag, den Saiſonarbeitern bei der Kündigung eine 
Entſchädigung in Höhe eines Monatslohnes auszu⸗ 
zahlen. Die Chjena⸗N. P. R.⸗Mehrheit wollte jedoch 
nichts davon wiſſen und ſchlug eine Entſchädigung in 
Höhe eines Wochenlohnes vor. Während man noch 
über beide Anträge debattierte, griff die Galerie ein 
mit den Rufen: „Nieder mit dem Magiſtrat!“ „Nieder 
mit der Chjena⸗N. P. R.⸗Mehrheit!“ Die Rufe der Ga⸗ 
lerie ſowie das Durcheinander im Saale wurde ſo groß, 
daß Dr. Fichna ſich entſchloß, die Sitzung abzubrechen. 
Die Arbeiter von der Galerie ſtrömten in den Korridor 
und in den Saal und bedrohten die „Stadtväter“ der 
Mehrheit. Die Atmoſphäre wurde immer ſchwüler. Die 
Demonſtranten bildeten Spalier, ſo daß die Stadtver⸗ 
ordneten an ihnen vorbeimarſchieren mußten. Die 
Stadtverordneten der Chjena⸗N. P. R.⸗Mehrheit mußten 
ſich bei dieſer Gelegenheit manche „Schmeichelei“ an⸗ 
hören. Schließlich kam man auf den Gedanken, das 
Licht auszulöſchen. Die Demonſtranten verließen darauf 


in Ruhe das Stadtverordnetengebäude. — Die nächſte 
Sitzung ſoll am Donnerstag ſtattfinden u. zw. mit einer 
nur wenig veränderten Tagesordnung. — Gegen die 


Vertagung der Stadtverordnetenſitzung werden die 
Linksparteien den ſchärfſten Proteſt einlegen. In dem 
Proteſt wird darauf hingewieſen, daß Dr. Fichna die 
Sitzung nur unterbrochen hatte und ſich ſpäter mit dem 
Präſtdium aus dem „Staube“ gemacht habe, während 
eine große Anzahl von Stadtverordneten auf die Wie⸗ 
dereröffnung der Sitzung vergebens wartete. 
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FPerlängerung des Moratoriums für Hypo⸗ 
thekenſchulden. Am 1. Januar 1927 läuft bekanntlich 
das Moratorium für die Hypothekenſchulden ab. Wie 
wir erfahren, ſoll das Moratorium um drei Jahre ver⸗ 
längert werden. Doch ſoll die Valoriſierungsſkala um 
10 Prozent erhöht werden, d. h. von 20 auf 30 Prozent. 

Erhöhung der Eiſenbahntarife. Ab 1. De⸗ 
zember werden die Fracht- ſowie Perſonentarife auf 
den Eiſenbahnen erhöht. Die Erhöhung beträgt bei 


längeren Strecken 10 Prozent, bei kürzeren 8 Prozent. 75 
b. Unregelmäßigkeiten. Das Arbeitsloſenſonds 
hat feſtgeſtellt, daß verſchiedene Angeſtellten Unter⸗ 
ſtützungen erhalten, obwohl ſie nicht das Recht dazu 
haben, da ſie nicht mehr erwerbslos ſind. 2 
w. Regiſtrierung des Jahrgangs 1906. a 
Morgen, den 21. d. M., findet keine Regiſtrierung ſtatt. ie 
Uebermorgen, den 22. d. M., findet die Regiſtrierung 5 
des Jahrgangs 1906 in weiterer Folge ſtatt. Die Buch⸗ ü 
itaben von Gi bis Go haben ſich von 8 bis 3 Uhr nach⸗ A 
mittags im Militär⸗Polizeibüro, Traugutta 10, zu melden. 
p. Wojewode Jaszezolt in Warſchau. Der N 
Lodzer Wojewode weilt ſeit zwei Tagen in Warſchau. 0 


Während feiner Anweſenheit intervenierte er auch in 
der Frage der beſchleunigten Verſorgung der Stadt 
mit Kohle. 

Die Preisliſten ſind an ſichtbarer Stelle 
auszuhängen. Das Regierungskommiſſariat macht 
bekannt, daß die Preisliſten an ſichtbarer Stelle aus⸗ 
gehängt werden müſſen. Ebenfalls müſſen, gemäß einer 
Verordnung des Innenminiſteriums, die einzelnen 
Waren durch an dieſelben befeſtigten Preiſe ausgezeich⸗ 
net werden. 

Das deutſche Konsulat wird morgen, am 21. 
d. M., um 11 Uhr vormittags, anläßlich des Totenſonn⸗ 
tags auf dem Kriegerfriedhof in Rzgöw in der üblichen 
Weiſe Kränze niederlegen. 

b. Koſtenloſe Päſſe für Perſonen, die Mili⸗ 
tärangelegenheiten zu erledigen haben. Auf Grund 
einer Verordnung des Innenminiſteriums erhalten 
Polen, die im Auslande wohnen, aber noch Militär⸗ 
angelegenheiten zu erledigen haben, die Päſſe koſtenlos. 

E. Das Lodzer Wohnungselend. Die ener⸗ 
giſche Intervention der Mieterverbände hatte zur Folge, 
daß die zuſtändigen Warſchauer Stellen nun doch ein 
größeres Intereſſe dem Wohnungselend entgegenbringen. 
So trifft heute der Vizedirektor der „Bank Gospo- 
darstwa Krajowego“, Herr Rückgaber, in Lodz ein und 
wird mit maßgebenden Vertretern einige Konferenzen 7 
abhalten. In derſelben Angelegenheit begibt ſich auch 
eine Delegation des „Lokator“ nach Warſchau, die 
einer Einladung Bartels und des Finanzminiſters Cze⸗ 
chowicz ſomit Folge leiſtet. Auf dieſer Konferenz ſoll 
ebenfalls das Wohnungselend der Lodzer Bevölkerung 
beſprochen werden. ne eg Pl: 

Bon der Krankenkaſſe. In der letzten Sitzung 
der Verwaltung der Lodzer Krankenkaſſe wurde nach 
eingehender Diskuſſion über den gegenwärtigen finan⸗ 
ziellen Stand der Kaſſe beſchloſſen, im kommenden 
Frühjahr mit dem Bau von zwei großen Kranken⸗ 
häuſern an der Zimnaſtraße (Chojny) und Lagiewnicka 
(Baluty) zu beginnen. Desgleichen wurde beſchloſſen, 
ein Konkurs auf Anfertigung von Plänen für das 
Krankenhaus in der Lagiewnickaſtraße auszuſchreiben⸗ 
ſowie mit dem Ankauf von Baumaterial ſchon zu bes © 
ginnen Außerdem fol die Beendigung des erſten 
Pavillons des Sanatoriums in Tuszynek beſchleunigt 
und mit dem Bau des erſten begonnen werden. 

Oberkommiſſar Zultaszek geht nach Ober⸗ 
ſchleſien. Als eine Auswirkung des deutſchen Wahl⸗ 
ſieges in Oberſchleſien darf man die Tatſache betrachten, 
daß der Leiter der Kattowitzer Wojewodſchafts polizei. 
Wroblewfki, geſtern beim Innenminiſter ſein Dimiſ⸗ 
ſions geſuch eingereicht hat. Wroblewſti iſt als einer 
der ſchärſſten Gegner des Deutſchtums in Oberſchleſten 
bekannt. Es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß der 
Innenminiſter das Rücktrittsgeſuch annehmen wird, da 
beſchloſſen, wurde das Polizeiweſen in Oberſchleſien zu 
reorganiſieren. Bemerkenswert iſt, daß zum ſtellvertre⸗ 
tenden Leiter der oberſchleſiſchen Wojewodſchaftspolizei 
der Lodzer Oberkommiſſar Zultaszek berufen wurde, 
unter gleichzeitiger Ernennung zum Unterkommiſſar. 

b. Die Widzewer Manufaktur vor Gericht. 
Im Friedensgericht des 1. Bezirks hatte ſich der Admi⸗ 
niſtrator der Widzewer Manufaktur wegen Ueberſchrei⸗ 
tung der Vorſchriften über die Frauennachtarbeit 
zu verantworten. Das Gericht verurteilte den Admini⸗ 
ſtrator Fandrych zu einer Woche Arreſt und 500 3l. 
Geldſtrafe. 

R. Bednarczyl wird Tingeltangel⸗Unter⸗ 
nehmer. Der ehemalige Schöffe der N. P. R., Bed⸗ 
narczyk, der durch ſeine ſchmutzigen Geſchäfte zu einer 
traurigen Berühmtheit gelangt iſt, produziert ſich nun 
als Unternehmer eines Tingeltangels. So hat er das 
Grundſtück an der Ecke Zachodnia und Zawadzka geg. 
kauft, um nach gründlicher Renovierung der Fabrikſäle 
dort ein Kino, Tanzſaal, Kabarett und ein Reſtaurant 
zu eröffnen. 3 m 

b. Wieder eine Einfchläfererbande. ein 
gewiſſer F. Plucienniczak aus Poſen wollte in Lodz g 
größere Einkäufe machen und befand ſich auf den 
Wege nach Lodz. Plucienniczak hatte eine größere 
Summe Geldes bei ſich. In Kaliſch ſtiegen in ſein 
Abteil drei elegant gekleidete Herren, rauchten 3 N 
retten und boten auch ſolche dem P. an. Dieſer eee 2 
erklärte, er lei Nichtraucher. Bald danach befiehl ihne; 


ein Unwohlſein und er ſchlief ein. Als er in Lone, = 6 
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1 Achtung, Zgierz! 


1 
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* 


3 Zloty hinreichten, um die Schuld zu decken. Schließ⸗ 


Am Sonntag, den 21. November, pünktlich 3 Uhr, 
nachmittags, findet im Lokale des Klaſſenverbandes, 
Sredniaſtr. 7, eine 


politiſche Verſammlung 


ftatt Referent: Sejmabg. Emil Zerbe. Thema: 


„Wohin ſteuert Pilſudſbi?“ 
Um zahlreiches Erſcheinen der Milglieder wird erſuchl. 


Der Vorſtand 
der D. S. A. P. in Zgierz. 


ankam, bemerkte er das Fehlen ſeines Portefeuilles und 
ſeiner Barſchaft in der Höhe von 10 300 Zloty ſowie 
500 Dollar. P. ſetzte die Polizei von dieſem Diebſtahl 
in Kenntnis, doch verliefen alle bisherigen Unter⸗ 
ſuchungen erfolglos. 

a. Verſchollen. Die 14 Jahre alte Irene ur⸗ 
manſta, wohnhaft Drewnomita 83, floh aus dem Eltern: 
Haufe und konnte trotz aller Nachforſchungen noch nicht 
aufgefunden werden. — Am 17. d. M. verließ die 
20 Jahre alte Janina Frontczak das Elternhaus in der 
Pabianicer Chauſſee 18 und iſt bis jetzt noch nicht zu⸗ 

rückgekehrt. Es beſteht die Annahme, daß ſie Selbſt⸗ 
mord verübt hat, denn ſie hat ein Abſchiedsſchreiben an 
ihre Eltern unklaren Inhalts hinterlaſſen. Die Polizei 
forſcht nach den Verſchollenen. 

a. Plötzlicher Tod. Die 26 Jahre alte Eugenie 
Truley, wohnhaft Wulczanffaftr. 162, ſtarb vorgeſtern 
plötzlich in der Wohnung ihrer Schweſter Helene. Eine 
Unterſuchung iſt im Gange. 

a. Lebensmüde. Vorgeſtern verſuchte die 19 Jahre 


alte Modiſtin Suſanne Neumann, wohnhaft Petrikauer 


166, ihrem Leben ein Ende zu bereiten, indem ſie ſich 
in den Nadogoszezer Teich ſtürzte. Sie wurde jedoch 
noch rechtzeitig aus dem Waſſer gezogen. Ein Arzt der 
Rellungsbereitſchaft erteilte ihr die eiſte Hilfe. 
\ a. Kinder nicht ohne Auſſicht laſſen! Dieſe 
Warnung iſt ſchon wiederholt an die Eltern ergangen, 
doch wird ſie immer noch zu wenig beachtet. Vorgeſtern 
Alt wiederum ein Kind, das ohne Aufſicht gelaſſen wor⸗ 
den war, ſchwer verunglückt, und zwar ſtürzte der 3 jäh⸗ 
tige Sohn eines Muſikanten Natan Tiſchel, Konſtan⸗ 
ner 58, aus einem Fenſter des 1. Stockwerks und zog 
ſich ſo erhebliche Verketzungen zu, daß er im Rettungs⸗ 
wagen nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhaus gebracht 
werden mußte. ' 
a. Schlägereien. In einer Wohnung des Hauſes 
in der Lipowa 39 entſtand vorgeſtern eine Schlägerei, 
wobei die 56 Jahre alte Arbeitersfrau Julia Pietrzak 
ſchwer verletzt wurde. — Bei einer vor dem Haufe in 
der Smugowa 19 entſtandenen Schlägerei wurde die 
16 Jahre alte Tochter eines Arbeitsloſen, Natalie Kem⸗ 
pinſka, wohnhaft Oblengorſkaſtr. 5, verletzt. In beiden 


F,aällen erwies die Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe. 


n Beleidigung eines Gerichts vollziehers. 
Der Fleiſchermeiſter Stanislaw Krüger hatte ſeine in 
der Konſtantine Strraße 78 gelegene Fleiſcherei an das 
Ehepaar Roman und Walerja Pogorſti verpachtet. Da 
das Ehepaar aber mit dem Pachtzins im Rückſtande 
blieb, ſo verklagte er dieſes und erhielt vom Gericht 


einen Vollſtreckungsbefehl auf die Summe von 500 Zloty. 


Die Verſteigerung des beweglichen Eigentums der Ehe⸗ 


leute Podgorſki fand am 15. April durch den Gerichts⸗ 


vollzieher Dultowifi ſtatt, wobei Krüger allein als ein» 
ziger Lizitant erſchienen war. Er bot indeſſen ſo nie⸗ 
drige Preiſe, daß weder das Mobilar noch die vorhan⸗ 
denen Fleiſchwaren mitſamt dem Tageserlös von 


lich wies Krüger auf eine Schatulle hin, in der er 
offenbar Geld vermutete und übergab ſie dem Gerichts⸗ 
vollzieher zur Verſteigerung. Frau Podgorſka ſprang in 


dieſem Moment auf den Gerichtsvollzieher zu, entriß 


ihm die Schatulle und beſchimpfte ihn, ſo daß es der 
Gerichtsvollzieher für geboten erachtete, aus dem 
4. Kommiſſariat Hilfe herbeizuholen. Wegen dieſes 
Vergehens hatte ſich nun das Ehepaar Podgorſki vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, daß die 
beiden Angeklagten zu je 60 Zl. Strafe oder 2 Wochen 
Haft verurteilte. 

8 Ein rabiater Invalide. An der Ecke der 
Milionowa⸗ und Kilinſki⸗Straße hat der 29 Jahre alte 


Kriegsinvalide Karl Ludwig, der im Kriege das linke 


Bein verloren hat, ſeinen Zigarettenſtand. Am 20. Au⸗ 
guſt d. J. wollte der Akziſebeamte Jan Tucholſki dem 
nvaliden während einer Reviſion 200 Stück Zigaretten 
beſchlagnahmen, die ſeiner Anſicht nach aus geſchmug⸗ 
geltem Tabak hergeſtellt waren. Der Invalide leiſtete 
dieſer Wegnahme nicht nur heftigen Widerſtand, ſondern 
benahm ſich dem Beamten gegenüber derart rabiat, daß 
dieſer, um es zu keinem Straßenauflauf kommen zu 
laſſen, ihn in die nächſte Bierhalle zerren mußte, wo 
aber Ludwig ſeine Krücke und ſeinen Stock nahm und 
en Beamten verprügelte. 
€ Invaliden, damit er nicht fliehen könne, die Krücke ab 
und holte einen Poliziſten herbei. Als er mit dieſem 
Jurückkam, war der einbeinige Invalide trotzdem ver⸗ 
chwunden. Er hatte ſich nun geſtern wegen Wider⸗ 
ſtand gegen die Amtsgewalt vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten, das ihn zu 10 Monaten Ge⸗ 
Tangnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft ver⸗ 
urteilte. 
a. Schlägerei unter Soldaten. Vorgeſtern 
gegen 10 Uhr abends traf eine aus Konſtantynow 
ommende Polizeipatrouille auf dem Gleiſe der Fern⸗ 


Der Beamte nahm dem 


Lodzer Dolks zeitung 


bahn neben dem Vorwerk Gurny Brus den Sergeanten 
des 31. Kan. Schützenregiments Juljan Cimbrowfki an, 
deſſen Kopf eine klaffende Wunde aufwies, die offenbar 
von einem Säbelhieb herrührte. Der Verwundete wurde 
nach dem Militärlazarett gebracht. Wie es ſich ſpäter 
herausſtellte, hatte er den Hieb während einer Schlä⸗ 
gerei mit anderen Militärperſonen erhalten. 
Unterſuchung wird von der 4. Diviſion der Stadt⸗ 
gendarmerie geleitet. 

a. Schwere Strafen für Deſertion. Vor 
dem Lodzer Militärbezirksgericht hatte ſich geſtern der 
Soldat Eduard Meſſal, geb. 1898, evangeliſch, ehema⸗ 
liger Angehöriger des 18. Infanterie⸗Regiments zu ver⸗ 
antworten, der im Jahre 1920 zum Heetesdienſt einge⸗ 
zogen wurde, nach kurzer Zeit aber nach Deutſchland 
geflohen war, wo er bis zum Auguſt 1926 blieb; ferner 
der Kanonier Jan Gryniuch, geb. 1900, griechiſch⸗ 
orthodox, ehemals dem 7. Feld⸗Artillerieregiment zuge⸗ 
teilt geweſen, der im Jahre 1923 nach Deutſchland ge⸗ 
flohen war und im Juli dieſes Jahres freiwillig zurück⸗ 
gekehrt iſt. Meſſal, der die polniſche Sprache nicht 
beherrſcht, machte ſeine Ausſagen in deutſcher Sprache 
und erzählt, daß er im Jahre 1920 von einem Offizier 
einen Entlaſſungsſchein mit dem Hinweis erhalten hätte, 
er könne in ſeine Heimat zurückkehren. Da er aber in 
Poſen keine Exiſtenzmöglichkeit hatte, fuhr er nach 
Sachſen, wo er bei Eiſenbahnbauten Beſchäftigung fand. 
In dieſem Jahre nun habe ihm ſein Vater geſchrieben, 
daß fein Jahrgang zur Reſerviſtenübung einberufen ſei, 
worauf er ſogleich nach Polen zurückkehrte, wo er ver⸗ 
haftet wurde. Der Staatsanwalt verlangte für beide 
Angeklagten ſtrenge Beſtrafung, um anderen Angehö⸗ 
rigen der nationalen Minderheiten ein abſchreckendes 
Beiſpiel zu geben. Das Gericht verurteilte Meſſal zu 
1 Jahre 9 Monaten und Gryniuch zu 1 Jahre Ge⸗ 
fängnis mit Verſetzung in die zweite Soldatenklaſſe. 


Wiener Gperette. 


„Wo die Lerche ſingt“. 
Komiſche Oper in drei Akten von Franz Lehar. 


Nach „Gräfin Mariza“ und „Die tolle Lola“ bot 
uns letztens die Wiener Operette Lehar's komiſche Oper 
„Wo die Lerche ſingt“. Eigentlich erwartete man all⸗ 
gemein, daß als dritte Premiere eine neuere Operette 
über die Bretter gehen würde. Eine kleine Enttäuſchung, 
die aber durch das hervorragende Spiel wettgemacht 
wurde, um ſo mehr, da die komiſche Oper „Wo die 
Lerche ſingt“ für Lodz eine Neuheit iſt. 

Die Aufführung war gut, die beſte bisher. Wir 
müſſen voll des Lobes für die Darſteller ſein. Was 
Lehar uns in ſeiner Schöpfung bieten wollte, wurde in 
Gejang, Muſik und Mimik empfindungsecht interpretiert. 
Der beſte war unbeſtreitbar Eugen Strehn (Török 
Pal). Sein ungemein natürliches Spiel, verbunden 
mit tiefer Innigkeit ſeines Geſanges, fand großen Wider⸗ 
hall in den Hetzen der Anweſenden. Jenny Schäck 
als Margit (Tochter Töröks) war die urwüchſige 
Dorſſchönheit, die ihrer Liebe und dem Maler Sandor Sa⸗ 
polja in die Stadt folgt, aber doch vor Sehnſucht nach 
dem Dorfe vergeht. Ihr Spiel iſt mit dramatiſcher 
Stimmung durchſetzt. Thja Klein, die Freundin des 
Malers, ſpielte die Rolle recht gut, ſie war kalt und 
herzlos. Alexander Haber glaubt Margit zu lieben, 
ſieht in ihr aber nur das Modell für ein Bild, daß ihn 
berühmt machen ſoll. Durch ſein ſympathiſches Organ 
wirkt er gewinnend. Als ſehr eingebildeter, auf die 
nicht zu ſeinen Kreiſen Gehörenden herabſchauender 
Baron, tritt mit guter Wirkung Karl Neſtlberger 
auf. Bela Weiß wird mit ſeiner undankbaren Rolle 
ziemlich gut fertig. 

Das Orcheſter, unter Leitung von Rudolf Funken⸗ 
ſtein, brachte die Feinheiten des Werkes beſtens heraus. 

Die Darſteller, der Dirigent und der Regiſſeur, 
die auf der Bühne erſchienen ſind, waren mit Recht 
Gegenſtand begeiſterter Ovationen. 

Die Ausſtellung der Bühne verdient beſonders 
gelobt zu werden. Nebenbei ſoll erwähnt werden, daß 
der Tanz Jenny Schäcks mit Haber eine kleine Senſa⸗ 
tion für unſer deutſches Theaterpublikum geweſen iſt. 


E. 


Aus der Theaterkanzlei: Heute, Sonnabend, den 
20. November, findet die erſte Wiederholung der mit 
allen Zeichen eines Senſationserfolges vorgeſtern ſtatt⸗ 
gefundenen Premiere „Wo die Lerche fingt“ ſtatt. Wie 
bei der Premiere ſpielen auch heute die Hauptrollen 
die Damen Schäck und Klein und die Herten Strehn, 
Haber, Neſtlberger und Weiß. 


DS AP, Ortsgruppe Lodz⸗Süd 
Bednarfkaſtr. 10. 


Heute, Sonnabend, den 20. November, ½7 Uhr 
abends, findet im Parteilokale eine 


große öffentliche Verfammlung 


ſtatt. Referent: Abg. Emil Zerbe. Thema: „Wohin 
ſteuert Pilſudſti?“ 
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht 
der Vorſtand. 


eee eee eee Ferrer 


Eine 


viel Getreide geſtohlen. 


Am Scheinwerfer. 


Wenn ſich Geiſtliche um Politik kümmern. 
Eine Lehre aus den oberſchleſiſchen Wahlen. 


„Du ſollſt den Namen deines Gottes nicht unnütz 
führen!“ ſo heißt es in der heiligen Schrift. Ach, er 
iſt ſehr oft unnütz geführt worden in dieſem Wahl⸗ 
kampfe und beſonders von Geiſtlichen. Die doch eigent⸗ 
lich als berufene Diener Gottes ſeine Gebote noch weit 
ſtrenger halten ſollten als die Lajen. Herr Pfarrer 
Otremba in Schwientochlowitz, Herr Kaplan Dr. Maſne 
in Laurahütte, Herr Pfarrer Sowa in Lipine haben 
ſicher des Guten zuviel getan. Kamen ſich vielleicht 
vor wie die Kammerdiener ihres höchſten Herrn. Die 
ihn manchmal und nur ein kleines bißchen bemogeln, 
wenn er nicht hinſieht. O, er ſieht aber hin! Sieht 
alles und beſtraft alles, was nicht recht iſt. 

Denn das iſt nicht das Schlimmſte, daß ihre 
chriſtlich⸗demokratiſche Lifte jo graulich abgerutſcht iſt. 
Iſt Wahlpech, kann ertragen werden. Vi l böſer iſt, 
daß ſie den lieben Gott allzuſehr verbanden mit der 
abgerutſchten Liſte. Ganz dummer Weiſe natürlich. 
Denn dem lieben Gott ſind alle ſeine oberſchleſiſchen 
Kinder gleich lieb, wenn fie ſich untereinander vertiagen. 
Daß er ausgerechnet die Streithammel von der chriſtlich⸗ 
demokratiſchen Partei und den kleinen Schwindelmeier 
Korfanty am liebſten haben ſoll, das ſoll man uns 
erſt einreden. Aber indem die Herren politiſchen Pfarrer 
eben die chriſtlich⸗demokratiſche Liſte als die einzige 
wirklich chriſtliche hinſtellten, machten ſie die Vertreter 
der anderen Wahlliſten zu Chriſten zweiter Klaſſe. 
Eine ziemlich dreiſte Anmaßung, wie ſie ſich eben nur 
Chriſten dritter Klaſſe erlauben. 

Und nun haben die Chriſtlichen Demokraten in 
Kattowitz zum Beiſpiel grade den ſiebenten Teil 
der abgegebenen Stimmen gekriegt. Sechs Siebentel 
find für die Parteien abgegeben worden, die nach 
Anſicht dieſer wunderlichen Pfarrer nur aus Evan⸗ 
geliſchen, Juden, Atheiſten und Frei⸗ 
maurern zuſammengeſetzt find. Sechs Siebentel der 
oberſchleſiſchen Bürger ſind alſo nicht katholiſch, keine 
guten und richtigen Chriſten! — 

Ja, das kommt davon, wenn man die Religion 
mit politiſchen Geſchäften vermengt! Der liebe 
Gott muß wirklich langmütig fein, daß er ſich ſolche 
Diener gefallen läßt. 

Er ſollte ihnen ein paar runterhauen 
unendlichen Güte. — — 


Vereine + Deranftaltungen. 


Zum Kirchenkonzert in der St. Trinitatiskirche. 
Es liegt bereits ein von Herrn Prof A Türner ſorgfälttig 
zufammengeſtelltes Programm dieſes morgen, Sonntag, den 
21. November, ſtaltfindenden Kirchenkonzerts vor. Außer 
einem eigenen Werk des mitwirkenden Herrn Kantors 
R Kruſche „Andante Religioso“ kommen Klalſiler, wie: 
Paläſtrina. Mendelsſohn Bariholty und Grieg zu Gehör. 
Dazwiſchen find andere Werke eingeflohten. So verſpricht 
dieſes Konzert ſowohl im Hinblick auf die getroffene Aus⸗ 
wahl der Stücke wie auch durch die Teilnazme der bedeu ⸗ 
tendſten elnheimiſchen muſikaliſchen Kräfte den Liebhabern 
der hoden Kirchenmuſik eiwas Beſonderes zu bieten. 


Aus dem Reiche. 


Pabianice. Pabianicer Einbrecher 
vor dem Lodzer Bezirksgericht. Seit Ans 
fang dieſes Jahres graſſierte in Pabianice eine gut 
organiſierte Bande, die eine größere Reihe dreiſter 
Einbrüche verübte. Trotz der ſogleich eingeleiteten 
Unterſuchung gelang es erſt im März die Uebeltäter 
feſtzunehmen, und zwar dank eines merkwürdigen Zu⸗ 
falls. An einem gewiſſen Tage wurden dem Anton 
Balinſti 16 Tauben, 60 Pfund Erbſen ſowie ebenſo⸗ 
' Eines Tages kehrte eine 
Taube des Geſchädigten in Begleitung einer fremden 
Taube zurück. In der letzteren erkannte Balinſki, daß 
ſie einem gewiſſen Kraj gehört. Eine ſofort vor⸗ 
genommene Unterſuchung förderte viel Beweismaterial 
an's Tageslicht. Kraj ſtand an der Spitze der er⸗ 
wähnten Bande und mußte ſich wegen verſchiedener 
Einbrüche, die er auf dem Kerbholze hatte ſowie ſeine 
Komplicen dem Lodzer Bezirksgericht ſtellen. Das 
Gericht verurteilte die Mitangeklagten O. Lepſcha zu 
1 Jahr Gefängnis, die Bronislawa Pierzchala zu 
8 Monaten, den Witold Kraj zu 10 Monaten und die 
Krencjaſchowd zu 3 Monaten Gefängnis. 


R. Turek. Ein Lodzer zu lebens⸗ 
länglichem Gefängnis verurteilt. Seiner⸗ 
zeit berichteten wir über einen grauſigen Raubmord bei 
Turek, der von einem Lodzer, einem gewiſſen Ferdinand 
Grüning, verübt wurde. Der Vorfall ſpielte ſich am 
28. Juli 1. J. in der Nähe des Dorfes Zuki bei Turek 
ab. Ferdinand Grüning, der von Beruf wandernder 
Klempner iſt, beſuchte auch die erwähnte Gegend. 
Unterwegs traf er die 7 Jahre alte J. Erenz, ſchleppte 
ſie in den nahen Wald und vergewaltigte ſie. Als die 
Unglückliche erklärte, ſie werde dieſes ihren Eltern er⸗ 
zählen, durchſchnitt ihr Grüning mit einem Taſchenmeſſer 
die Kehle und verſtümmelte in beſtialiſcher Weiſe die 
Leiche. Darauf begab ſich der Mörder nach Lodz, um 
ſich hier in der Wohnung ſeiner Geliebten zu verſtecken, 
wurde jedoch alsbald von der Geheimpolizei verhaftet. 
Das Kaliſcher Bezirksgericht verhandelte nun gegen 


in ſeiner 


Grüning und verurteilte ihn zu lebenslänglichem Ge⸗ 
fängnis ſowie Verluſt aller Rechte. Gegen dieſes Urteil 
legte Grüning Berufung ein. 

Kattowitz. Drei Monate Gefängnis 
Am letzten Mittwoch wurde der Redakteur der „Katto⸗ 
witzer Zeitung“, Dr. Meiſter, wegen Preſſevergehens 
durch Urteil des Schöffengerichts in Kattowitz zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei polens 


Eröffnungsfeier im neuen Lokal Lodz⸗Zentrum. 

Heute, Sonnabend, den 20. d. M., um 8 Uhr abends, 
findet im neuen Lokal in der Petrikauer Straße 109 
die Eröffnungsfeier ſtatt. Die Feier wird durch eine 
Feſtanſprache des Abg. Kronig eingeleitet, worauf 
Deklamationen und humoriſtiſche Vorträge ſtattfinden. 
Anſchließend daran gemütliches Beiſammenſein bei guter 
Muſik. Eintritt nur für Parteimitglieder und deren 
Angehörigen. 7 


Die Krankenkaſſenrgtsſitzung 
kann am Sonntag vormittag unvorhergeſehener Gründe 
wegen nicht ſtattſinden. Der Termin der Einberufung 
wird beſonders bekanntgegeben werden. 


Ortsgruppe 3gierz. Familienabend. Heute, Sonn- 
abend, den 20. November l. J., findet im Lokale des Klaſſen⸗ 
verbandes, Sredutaſtraße 7, ein Familienabend für Mitglieder, 
Freunde, Sympathiker und eingeführte Gäſte ſtatt. Das Pro⸗ 
gramm ſieht Geſang, Couplets, eine Aufführung u. ſ. w. vor. 
Nach Erſchöpfung des Programms — Tanz. Das Feſt wird 
zur Stärkung der Kaſſe der Ortsgruppe veranſtaltet. Einteitt 
für Mitglieder der D. S. A. P. und des Jugel dbundes 50 Gr., 
für Nichtmitglieder 1 Zloty. Einen regen Beſuch erwartet 

der Vorſtand. 

Ortsgruppe Ozorkow. Heute, Sonnabend, den 20. Novem- 
ber I, J., veranſtaltet der vorſtans der d. S. A. p. ein ver- 
anügen verbunden mit Tanz im Saale des Sport» und Turn» 
vereins „Bwiazda”, Hanke 38/213. Beginn des Vergnügens um 
8 Uhr abends. 


Achtung, Konſtant 


Morgen, Sonntag, den 21. ds. Mts., um 2½ Uhr 
nachmittags, findet im Turnſaale eine große 


politiſche Verſammlung 


ſtatt. Sprechen wird Sejmabgeordneter 
Artur Kronig 


ſowie ein Redner 'der P. P. S. Thema: „Was 
brachte uns Pilſudſki und der Maiumſturz? 
Zahlreichen Beſuch erwartet 
Der Vorſtand 
der D. S. A. P. in Konſtantynow. 


Kirchlicher Anzeiger. 


!.... . ͤ . ͤ K NER CHR EWÜHENE N 


Jugend bund 
der D. S. A. P. 


Hauptvorſtand. 

Am Montag, den 22. November I. J., um ½8 Uhr 
abends, findet Petrikauerſtraße 109 die 5. Sitzung des 
Hauptvorſtandes des Jugendbundes ſtatt. Um pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 


Lodz⸗ Zentrum. Gemiſchter Chor! Heute, Sonnabend, 
den 20. November, 7 Uhr abends, findet im Lokale, Petrikauer⸗ 
ſtraße 109, eine Geſangſtunde ſtatt. Das Erſcheinen der Sänger 
und Sängerinnen iſt erforderlich. 

— Sportler. Sonntag, den 21. d. M, findet eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung ſtatt. Um zahlwzidyes und pünkt- 
liches Erſcheinen wird gebeten, 


Warſchauer Börfe, 


Dollar 8.99 
18. November 19 November 
Belgien 125.60 125.50 
Holland 360.70 360.65 
London 43.71 43.70 
Neuyork 9.00 9.00 
Paris 31.50 31.80 
Prag 26.72 26.72 
Zürich 174.00 174.00 
Italien 38 62 38.05 
Wien 127.18 127.18 


Verleger und verantwortlicher Scheiſtleiter: Sto. E. Aut, 
Druck : J. Baranswſtl, Lodz, Peteſkauerſtrabe 109. 
— — — — — 


Kirchengeſangverein 
„Zoar“ 

Heute, Sonnabend, d. 20 No⸗ 

vember, um 8 Uhr abends, be⸗ 

geht unſer Verein im Lokale des 


deutſchſpr Meiſter⸗ und Arbeiter 
vereins, Andrzeja 17, ſein 


1 


19-Jßähriges ° 


Stiftungsfeſt 


mit reichhaltigem Programm Die w. Mitglieder 
deren Angehörigen, ſowie Freunde und Gönner 
des Vereins ladet höfl. ein die Verwaltung. 


Morgen, Sonntag, um 4 Uhr nachmittags: 


„Scala ⸗ Theater“. 
Cegielnianaſtraße 18. 
Direktion: Zeman. 


Heute, Sonnabend, den 20. November, 8.30 abends: 5 
„Wo die Lerche fingt... 


Komiſche Oper in 3 Akten von Franz Lehar. 
Inszenierung von Karl Staud. 
Muſikaliſche Leitung: Rudolf Funkenſtein. 


Tel. 113. Tel. 113. 9 


— 


Morgen, Sonntag, den 21. November, 3.30 Uhr nachm 
zu niedrigen Preiſen a 


„Die tolle Lola“ 


Schwank in 3 Akten. 
In der Hauptrolle Jenny Schäck. 
Größter Lacher folg! 
8.30 abends: 
Zum 3. Male: 


„Wo die Lerche fingt.. .“ 


Billettvorverkauf an der Kaſſe des Theaters von 
10 bis 1 Uhr mittags und vol 


Chriſtl. Commis verein. 

Am 9. November a c. wurde 
uns ganz unerwartet unſer lang» 
jähriges und teeues Mitglied, Herr 


Karl Henkel 


durch den Tod entrifjen. Wir 
werden dem leider jo früh Ver⸗ 
ſchiedenen jederzeit ein ehrendes Andenken bewahren. 
Die Verwaltung. 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vorm, ½10 Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abend⸗ 
mahl — P. Schedler; nachm. ½3: Kindergottesdienſt; 
abends 6 Uhr: Gottesdienſt — Paſtor. Vikar Boettcher. 
Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Armenhaus ⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
vormittags 10: © ıttesdienjt — P. Wannagat. 

Jünglingsverein, Kilinſki. Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge — 
Paſtor⸗Vikar Boettcher. 

Kantorat, Sierakowſkiego 3. Donnerstag, abends 
14,8 Uhr: Bibelſtunde — Paſtor⸗Vikar Boettcher. 

Kantorat, Zawiszyſtr. 39. Donnerstag, abends 
½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Wannagat. 


Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


St. Johannis ⸗Kirche. Sonntag, vormittags 9½: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Feier des heil. 
Abendmahls — P, Dietrich; mittags 12 Uhr: Gottes- 
dienſt in polniſcher Sprache — Sup. Angerſtein; nach- 
mittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt — P. Dieteich; 
6 Uhr: Abendgottesdienft — Vikar Lipfki. Mittwoch, 
abends 8: Bibelitunde — P. Dietrich. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: 
Jünglings- und Jungfrauenverein — Sup. Angerſtein. 
Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag und Reiſebericht — 
Sup. Angerſtein. Sonnabend, abends 8 Uhr: Gebet:» 
gemeinſchaft — Sup. Anzeritein. 

ünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde — Vikar Lipfki. 


St. Matthälkirche. Sonntag, vormittags 10 Uhr: 


Gottesdienſt — Diakonus Doberftein. 


GRAND 
No- 


Beginn 5 Uhr, am 
Sonnabend und 
Sonntag um 2 Uhr 
nachm., die letzte 
Vorſtellung um 10 
Uhr abends. 


In 2 Stunden vorzüglichen Kuchen mit 


Backpulver Saxonia 


Hauptvertrieb 1998 | 


Drogerie Arno Dietel 
Lodz, Piotrkowſka 157, Tel. 27:94. 


Senſations⸗Drama in 12 Akten. 
Vortreffliches Spiel! 
Original⸗Kriegs⸗ und Schlachten⸗Aufnahmen. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleſe Kosciuszki 59. 
Sonnabend, abends 7.30: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge. Sonntag, nachm. 4.30: Zus 
gendbundſtunde für Jungfrauen; abends 7.30: Evan 
geliſation. Donnerstag, 7: Bibelſtunde. 

Prywatna 7a. Sonnabend, abends 7.30: Ju⸗ 
gendbundſtunde für Jungfrauen. Sonntag, nachmittags 
3 Uhr: Evangeliſation. Freitag, abends 7.30: Bibelftunde, 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 
nachm. 3: Evangeliſation. Mittwoch, abends 7.30 Uhr: 
Jugendbundſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonn» 
tag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — 
Pred. O. Lenz; nachmittags 4 Uhr: Wredigtgottes- 
tienſt — Pred. O. Lenz. Im Anſchluß: Verein junger 
Männer und Jungfrauenverein. Montag, abends ½8: 
Gebetsverſammlung. Donnerstag, nachm. ‚4 Uhr: 
Frauenverein; abends 11,8 Uhr: BVibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſkaſtr. 43. Sonntag, 
vormittag 10: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff; 
nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pred. A. Knoff; 
Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends ½8 
Gebetsverſammlung. Freitag, abends ½8: Bibelſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſkaſtraße 
Nr. 60. Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottes- 
dienſt — Pred. R. Jordan; nachm. 4 Uhr: Soldaten- 
abend des Jugendvereins — Pied. R Jordan. Im 
Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, abends ½8 Uhr: 
Bibelſtunde. 


Außergewöhnlicher Einfluß des Dämon⸗Weibes Karina über einen 
Regimentskommandeur, welches die Urſache einer ganzen Reihe 
von Verbrechen bildet. 5 


„Der Clou dieſer Saiſon! 
Die dämoniſche Schönheit Maria Dalbaicin im Film der Filme: 


Die Frau als Spion 


Regie: Heinrich Desfontaines. 
Ausgezeichnete Aufmachung! 


— [—jw— 


Geſucht 
einige Aufſtoßer 
für feine Cottonwirkmaſchinen. 


Gdanſka⸗Straße Nr. 47. 60 
r rr 


des Lehrerſeminars. 


Eyfliftenverein 
„Rekord“. 


Hiermit geben wir kund, 
daß am Sonntag, den 21. 


r 


nachmittags im Saale des 
Muſikvereins „Stella“, Wul⸗ 
czanſka 125, unſer diesjähriges 


Preisverteilungsfeſt 
verbunden mit Tanz 


tattfindet, wozu wir alle Mitglieder, Vereine, 
owie Gönner des Vereins höfl. einladen. 


Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
die Verwaltung. 


Lodzer Deutſcher Schul⸗ 
und Bildungsverein. 


Heute, Sonnabend, den 20. d. M., 8 Uhr 
abends, findet im Lokale des Chriſtl. Com⸗ 
misvereins, Al. Kosciuszki 21, ein 


Familienabend 


unter Mitwirkung der Muſik⸗, Geſang⸗ u. Dra⸗ 
matiſchen Sektionen ſtatt, zu welchem die ver⸗ 
ehrten Mitglieder nebſt Angehörigen ſowie 
Gönner unſeres Vereins herzl. eingeladen 
werden. 9 Die Verwaltung. 
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52 A | 4 
Kirchenkonzert 
in der St. Trinitatiskirche 1 
für unbemittelte Seminariſten. 


Mitwirkende: die Herren Profeſſoren A. Türner, J. Be neſch, 
E. Delhey; die Kirchengeſangvereine der St.⸗Johannis und 
der St.⸗Trinitatisgemeinde, Schülerchor und Streichorcheſter 
Geſamtleitung Herr Prof. A. Türner. 
Die Programme von 1 bis 3 Zloty beim Eingang. 


November l. J., um 4 Uhr 


63 


918 Dr. med. | 15 


R. Stupel h 


Szkolna 12 


Haut-, Haar- u. Geſchlecht s 
leiden, Licht- und Elektro- 9 
therapie (Röntgenſtrahlen⸗ 3 10 
Quarzlampe, Diathermie , 
Empfängt v. 6—9 abend 
u. Frauen v. 12—3 nachm 
c 1 


a 1 N 
Zedernhol 
billig zu verkaufen, Stumm 
pfen zu Nutzholz und 
Brennholz. Lodz. Rado⸗ 
goszez, Jasna 4, W Czarnil 4 
— . a 


. 


Die Ortsgruppe 200g. nen 
der d. S. N. P. gründet % \ 
Bibliothek für ihre un 
glieder und Sympathiker. „ 
ergeht daher an alle 1 
herzliche Bitte, Bücher 
diefe Biblſother zu ſpenden, 
um das gute Werk zu un 155 „ 
ſtützen. Bücherſpenden üer AT. 
den in der Geſchaftsſtelle ie 

„Eodzer Holkszeitung lege 
jeden Donnerstag im Par an 
lokal, Reiterſtr. 13, entgeß 
genommen. 


